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RICHTLINIENEMPFEHLUNGEN FÜR DAS PROJEKT 
„STEAME-LEHRKRÄFTE-KOORDINATOREN-

AKADEMIE“  
(Referenznummer: 101102619) 

 

POLITIKNOTIZ – AUF DEM WEG ZU EINEM EUROPÄISCHEN 
ÜBERGANG IN DER STEAME-BILDUNG (DE) 

 
1. Lehrplan- und pädagogische Reform 

Die europäischen Bildungssysteme stehen vor der Aufgabe, strukturelle Reformen 

umzusetzen, um projektbasiertes und interdisziplinäres Lernen (PBL) als tragende Säule 

der Primar-, Sekundar- und Hochschulbildung zu verankern. Lernende sollten 

systematisch befähigt werden, an gesellschaftlichen und wissenschaftlichen 

Transformationsherausforderungen mitzuwirken und dabei zentrale Kompetenzen des 

21. Jahrhunderts zu entwickeln – darunter kritisches und kreatives Denken, 

Kooperationsfähigkeit, Resilienz und digitale Souveränität. 

Regierungen sind aufgefordert, in innovative Lernumgebungen zu investieren, die 

Flexibilität und Zusammenarbeit ermöglichen: adaptierbare Raumkonzepte, digitale 

Kollaborationsinfrastrukturen, Makerspaces sowie hybride Lernplattformen. Die 

Integration digitaler Technologien in Curricula muss eine strategische Priorität darstellen 

und durch didaktische Konzepte wie Flipped-Classroom-Modelle, modulare STEAME-

Projekttage und adaptive Lerntechnologien unterstützt werden. 

Moderne Bildungssysteme erfordern kompetenzorientierte Bewertungsmodelle, die 

digitale Portfolios, Peer- und Selbstevaluation sowie differenzierte Bewertungsraster 

einschließen. Nationale Curricula sollten systematisch an europäische Referenzrahmen 

angepasst werden, um sicherzustellen, dass STEAME-Bildung strukturell verankert und 

nicht lediglich ergänzend umgesetzt wird. 

 

2. Lehrerausbildung und Zertifizierung 

Lehrkräfte bilden das Fundament des STEAME-Übergangs. Politische Entscheidungsträger 

sollten daher Mobilitätsprogramme und internationale Austauschformate ausbauen, um 

den Zugang zu europäischen Best-Practice-Modellen zu stärken. 

Im Rahmen eines europäischen STEAME-Zertifizierungsmodells sollte ein 

paneuropäisches System etabliert werden, das Kompetenzen in interdisziplinärer 

Unterrichtsgestaltung, inklusiver Pädagogik und digitaler Didaktik anerkennt. 
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Mikro-Zertifikate sollten verbindlich in nationale Qualifikationsrahmen integriert und in 

digitale Nachweissysteme wie Europass eingebunden werden. 

Lehramtsausbildungsprogramme sind entsprechend neu auszurichten – mit Fokus auf 

projektbasiertes Lernen, Technologieintegration (KI, AR/VR), Inklusion und 

praxisorientierte Abschlussprojekte. 

Darüber hinaus sollte kontinuierliche berufliche Weiterbildung als strukturelle 

Verpflichtung verstanden werden, unterstützt durch kostenfreie Qualifizierungsmodule, 

offene Bildungsressourcen, Sommerakademien, Mentoringprogramme und 

professionelle Lerngemeinschaften. 

 

3. Politikarchitektur und Governance 

Eine nachhaltige STEAME-Transformation setzt einen stabilen Finanzierungsrahmen 

voraus. Investitionen sollten gezielt in Infrastruktur, Lehrkräfteentwicklung, Forschung 

und öffentliche Sensibilisierung fließen. 

Fortschritte sind anhand klar definierter Leistungsindikatoren (KPIs) zu messen, darunter 

Lernergebnisse, professionelle Entwicklung von Lehrkräften, curriculare Innovation sowie 

Beschäftigungsfähigkeit von Absolventinnen und Absolventen. 

Zur Sicherstellung kohärenter Steuerungsstrukturen sollten Mitgliedstaaten nationale 

STEAME-Räte einrichten, die eine institutionalisierte Zusammenarbeit zwischen 

Regierung, Bildungssektor, Wirtschaft und Zivilgesellschaft ermöglichen. 

Ein europaweit anschlussfähiges Mikro-Zertifizierungssystem sollte die 

grenzüberschreitende Anerkennung pädagogischer und technologischer Kompetenzen 

gewährleisten. 

 

4. Digitale Transformation und Innovation 

Die Digitalisierung der STEAME-Bildung erfordert eine kohärente EdTech-Strategie. 

Bildungsministerien sollten einen gerechten Zugang zu Lernmanagementsystemen, 

Kollaborationsplattformen, Programmier- und Robotiksoftware sowie 3D-Design-

Technologien sicherstellen – vorzugsweise durch Open-Source- oder öffentlich lizenzierte 

Lösungen. 

Künstliche Intelligenz sollte als integraler Bestandteil des Bildungsökosystems betrachtet 

werden. Sie kann personalisierte Lernprozesse, automatisiertes Feedback und 

datenbasierte Entscheidungsprozesse unterstützen. Gleichzeitig ist eine umfassende KI-

Kompetenzentwicklung für Lehrkräfte erforderlich, insbesondere im Hinblick auf 

Datenschutz, Transparenz und algorithmische Fairness. 
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Ein paneuropäisches digitales STEAME-Ökosystem – bestehend aus gemeinsamen 

Repositorien, interoperablen Qualifikationssystemen und einem europäischen 

Innovationsobservatorium – ist essenziell für eine koordinierte digitale Bildungsstrategie. 

 

5. Infrastruktur und Ressourcen 

Jede Bildungseinrichtung sollte Zugang zu zeitgemäßer STEAME-Infrastruktur erhalten, 

einschließlich Makerspaces, Robotiklaboren, Prototyping-Werkzeugen und nachhaltigen 

Technologien. Investitionen sollten durch europäische Strukturmittel und nationale 

Kofinanzierung gesichert werden und Wartung, Inklusion sowie Professionalisierung 

einbeziehen. 

Ein europäisches STEAME-OER-Repository sollte Lehrkräften ermöglichen, Materialien zu 

teilen und durch Mikro-Zertifikate Anerkennung zu erhalten. 

Regionale STEAME-Hubs können als Innovationsmotoren fungieren und Kooperationen 

zwischen Schulen, Hochschulen und Industrie fördern. Infrastrukturplanung sollte 

langfristig, energieeffizient und an Prinzipien der Kreislaufwirtschaft orientiert sein. 

 

6. Schülerbeteiligung und Motivation 

Politische Strategien sollten frühzeitige STEAME-Erfahrungen durch Sommercamps, 

Entdeckungslabore und interaktive Lernsets fördern. Lernende sollten durch modulare 

Lernpfade, Projektwahlmöglichkeiten und digitale Portfolios größere Autonomie 

erhalten. 

Berufsorientierung und unternehmerische Bildung sind systematisch in Curricula zu 

integrieren, insbesondere mit gezielten Maßnahmen zur Förderung unterrepräsentierter 

Gruppen. 

Partizipative Strukturen – etwa Schulräte oder Mitgestaltungsgremien – sollten 

sicherstellen, dass die Stimme der Lernenden dauerhaft in Entscheidungsprozesse 

einbezogen wird. 

 

7. Gerechtigkeit und Inklusion 

STEAME-Bildung muss unabhängig von sozialem, geografischem oder individuellem 

Hintergrund zugänglich sein. Politische Maßnahmen sollten gezielte Investitionen in 

ländliche Infrastruktur, mobile Labore und hybride Lernformate umfassen. 

Geschlechtergerechtigkeit und Diversität sind aktiv zu fördern – durch 

Mentoringprogramme, Vorbilder, inklusive Curricula und kultursensible Pädagogik. 



  
 

 

Referenznummer: 101102619 
Finanziert von der Europäischen Union. Die geäußerten Ansichten und Meinungen sind jedoch ausschließlich die der 
Autor(en) und spiegeln nicht notwendigerweise die der Europäischen Union oder der Europäischen Bildungs- und 
Kulturbehörde (EACEA) wider. Weder die Europäische Union noch die EACEA können dafür verantwortlich gemacht 
werden. 
 

Für Lernende mit Behinderungen sind assistive Technologien sowie das Universal Design 

for Learning (UDL) zentrale Voraussetzungen. Regierungen sollten entsprechende 

Finanzierungs- und Unterstützungsstrukturen bereitstellen, einschließlich qualifizierter 

Fachkräfte und flexibler Bewertungsformate. 

 

8. Partnerschaften mit Industrie und Gemeinschaft 

Die STEAME-Strategie muss Bildung und Arbeitsmarkt systematisch verbinden. Schulen 

und Unternehmen sollten gemeinsam projektbasierte Herausforderungen entwickeln, 

die reale gesellschaftliche und technologische Fragestellungen adressieren. 

Öffentlich-private Partnerschaften sollten Infrastruktur kofinanzieren und Expertise 

durch Praktika, Mentoring und Co-Teaching einbringen. 

STEAME-Festivals, Hackathons und Innovationswettbewerbe stärken öffentliche 

Wahrnehmung, Motivation und gesellschaftliche Verankerung der STEAME-

Transformation. 

 

Abschließende Bemerkung 

Der europäische Übergang zu einer strukturell verankerten STEAME-Bildung erfordert 

langfristige politische Entschlossenheit, sektorübergreifende Kooperation und 

nachhaltige Investitionen. 

Durch die Stärkung professioneller Lehrkompetenz, digitale Innovation, inklusive 

Strukturen und strategische Partnerschaften kann Europa Bildungssysteme gestalten, die 

kreativ, gerecht und zukunftsfähig sind. 

 
 

www.steame-academy.eu  
 

www.federation-steame-academies.eu 
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